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©  Ein  Laufelement  für  vertikal  und  horizontal  ver- 
fahrbare  Arbeitsbühnen  einer  Befahranlage  ist  in 
mindestens  einer  Umlaufrichtung  bewegbar  an  der 
Arbeitsbühne  befestigt  und  seine  Außenfläche  bildet 
eine  Stützfläche  zur  Abstützung  der  Arbeitsbühne 
gegen  die  Wand  eines  Bauwerks.  Derartige  Laufele- 
mente  sind  meist  radförmig  ausgebildet.  Um  ein 
Verfahren  der  Arbeitsbühne  in  vertikaler  und  horizon- 
taler  Richtung  zu  ermöglichen,  wird  die  Stützfläche 
von  frei  drehbaren  Laufrollen  (9)  gebildet,  deren 
Drehachsen  im  wesentlichen  parallel  zur  Umlaufrich- 
tung  des  Laufelements  verlaufen. 
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Die  Erfindung  betrifft  ein  Laufelement  für  die 
vertikal  und  horizontal  verfahrbare  Arbeitsbühne  ei- 
ner  Befahranlage,  welches  in  mindestens  einer  Um- 
laufrichtung  bewegbar  an  der  Arbeitsbühne  befe- 
stigt  ist  und  dessen  Außenfläche  eine  Stützfläche 
zur  Abstützung  der  Arbeitsbühne  gegen  die  Wand 
eines  Bauwerks  bildet. 

Befahranlagen  werden  an  verschiedenen  Bau- 
werken,  beispielsweise  an  Schornsteinen,  Fernmel- 
detürmen,  Kühltürmen  für  Kraftwerke,  Wohngebäu- 
den  mit  großen  Fensterflächen  aber  auch  an  Schif- 
fen  für  Reinigungs-,  Reparatur-  und  Sanierungsar- 
beiten  eingesetzt. 

Eine  gattungsgleiche  Befahranlage  DE-OS  24 
04  294  weist  eine  Arbeitsbühne  auf,  die  an  Fahrsei- 
len  hängt  und  mit  den  Fahrseilen  auf-  und  abbe- 
wegbar  ist.  Am  Oberrand  des  Bauwerks  ist  ein 
Oberwagen  vorgesehen,  der  parallel  zur  Wand  in 
horizontaler  Richtung  verfahrbar  ist  und  Seilwinden 
zum  Auf-  und  Abwickeln  der  Fahrseile  aufweist. 
Der  Antrieb  für  die  horizontale  Bewegung  der  Ar- 
beitsbühne  ist  auf  dem  Oberwagen  angeordnet. 

Die  Arbeitsbühne  stützt  sich  über  das  gat- 
tungsgemäße  Laufelement  gegen  die  Wand  des 
Bauwerks  ab.  Üblicherweise  werden  als  Laufele- 
ment  Laufräder  verwendet,  die  ähnlich  den  Rädern 
eines  Fahrzeuges  ausgebildet  sind.  Normalerweise 
sind  zwei  Räder  an  den  Endbereichen  der  Arbeits- 
bühne  um  eine  Radachse  in  beide  Umlaufrichtun- 
gen  drehbar  befestigt.  Die  Umfangsfläche  der  Rä- 
der  bildet  die  Stützfläche,  über  die  sich  die  Ar- 
beitsbühne  gegen  die  Wand  des  Bauwerks  ab- 
stützt. 

Durch  die  Räder  wird  nur  ein  widerstandsfreies 
Verfahren  der  Arbeitsbühne  in  eine  Richtung  er- 
möglicht.  Liegt  die  Umlaufrichtung  der  Räder  in 
einer  vertikalen  Ebene,  so  ist  ein  vertikales  Verfah- 
ren  möglich.  Soll  die  Arbeitsbühne  horizontal  ver- 
fahren  werden,  so  muß  die  Radachse  zuvor  um 
90°  verschwenkt  werden,  damit  die  Umlaufrichtung 
der  Räder  in  der  horizontalen  Ebene  verläuft. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  ein  Laufelement 
zu  schaffen,  welches  mit  geringem  Aufwand  ein 
leichtgängiges  Verfahren  der  Arbeitsbühne  sowohl 
in  vertikaler  Richtung  als  auch  in  horizontaler  Rich- 
tung  ermöglicht. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch 
gelöst,  daß  die  Stützfläche  des  Laufelements  von 
frei  drehbaren  Laufrollen  gebildet  ist,  deren  Dreh- 
achsen  im  wesentlichen  tangential  zur  Umlaufrich- 
tung  verlaufen. 

Da  die  Drehachsen  der  Laufrollen  im  wesentli- 
chen  tangential  zur  Umlaufrichtung  verlaufen,  kön- 
nen  sich  die  Laufrollen  ausschließlich  in  einer  senk- 
recht  zur  Umlaufrichtung  liegenden  Ebene  drehen. 
Durch  das  Verfahren  der  Arbeitsbühne  in  der  Ebe- 
ne,  in  der  die  Umlaufrichtung  liegt,  wird  keine  nen- 
nenswerte  Drehkraft  auf  die  Laufrollen  ausgeübt 

und  das  Verfahren  der  Arbeitsbühne  bewirkt  ledig- 
lich  eine  Umlaufbewegung  des  Laufelements. 

Wird  die  Arbeitsbühne  rechtwinklig  zur  Umlauf- 
richtung  verfahren,  so  werden  Drehkräfte  auf  die 

5  Laufrollen  übertragen,  und  diese  rollen  auf  der 
Wand  des  Bauwerks  ab.  Bei  einer  Änderung  der 
Verfahrrichtung  der  Arbeitsbühne  muß  das  erfin- 
dungsgemäße  Laufelement  also  nicht  zur  jeweili- 
gen  Verfahrrrichtung  ausgerichtet  werden.  Beliebi- 

io  ge  Verfahrrichtungen  sind  ohne  nennenswerten  Wi- 
derstand  befahrbar. 

Das  Laufelement  ist  vorzugsweise  derart  aus- 
zubilden,  daß  es  in  zwei  entgegengesetzten  Um- 
laufrichtungen  bewegbar  an  der  Arbeitsbühne  befe- 

75  stigt  ist,  so  daß  die  Arbeitsbühne  in  der  Ebene  der 
Umlaufrichtung  parallel  zur  Wand  hin-  und  zurück- 
gefahren  werden  kann.  Die  Umlaufrichtung  des 
Laufelements  verläuft  vorzugsweise  in  der  horizon- 
talen  Ebene,  wodurch  die  Drehebenen  der  Laufrol- 

20  len  vertikal  verlaufen. 
Vorzugsweise  hat  das  Laufelement  die  Form 

eines  Rades,  an  dessen  Umfang  in  regelmäßigen 
Winkelabständen  die  Laufrollen  angeordnet  sind. 
Ein  radförmiges  Laufelement  ist  kostengünstig  her- 

25  zustellen  und  besitzt  ein  geringes  Eigengewicht. 
Zur  Abstützung  schwerer  Arbeitsbühnen  kann 

das  Laufelement  auch  als  Trommel  ausgebildet 
sein,  an  deren  Umfang  mehrere  Laufradreihen  an- 
geordnet  sind.  Zur  sicheren  Abstützung  der  Ar- 

30  beitsbühne  gegen  die  Wand  sind  mindestens  zwei 
im  Abstand  angeordnete  Laufräder  oder  -trommeln 
vorzusehen. 

Das  Laufelement  kann  auch  als  Laufband  aus- 
gebildet  sein,  welches  zwei  Umlenkrollen  umspannt 

35  und  aus  Bandsegmenten  besteht,  zwischen  denen 
ein  Laufrad  oder  eine  Laufradreihe  angeordnet  ist. 
Bei  der  Verwendung  eines  Laufbandes  reicht  ein 
einzelnes  Laufband  aus,  um  die  Arbeitsbühne  si- 
cher  gegen  die  Wand  abzustützen. 

40  Das  bevorzugte  radförmige  Laufelement  um- 
faßt  eine  scheibenförmige  Radnabe,  die  in  Umlauf- 
richtung  um  eine  Radachse  drehbar  ist.  Die  Radna- 
be  weist  in  regelmäßigen  Winkelabständen  radial 
nach  außen  ragende  Tragsegmente  auf.  Zwischen 

45  je  zwei  Tragsegmenten  ist  je  eine  Drehachse  einer 
Laufrolle  befestigt.  Die  Drehachse  verläuft  rechtwin- 
klig  zur  radialen  Richtung  der  Radnabe. 

An  der  Radnabe  sollten  mindestens  zehn  Trag- 
segmente  zur  Aufnahme  der  Drehachse  von  min- 

50  destens  zehn  Laufrollen  angeordnet  sein,  damit  ein 
gleichmäßiges  Abrollen  des  radförmigen  Laufele- 
ments  auf  der  Wand  des  Bauwerks  gewährleistet 
ist. 

Der  Durchmesser  der  Radnabe  und  der  Durch- 
55  messer  der  Laufrollen  richten  sich  nach  dem  Ein- 

satzzweck  und  der  Belastung  des  Laufelements. 
Für  den  Einsatz  an  einer  Arbeitsbühne  zum  Sand- 
strahlen  von  Betonbauwerken  beträgt  der  Durch- 
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messer  der  Radnabe  beispielsweise  35  cm  und  der 
Laufrollendurchmesser  10  cm. 

Die  Drehachsen  der  Laufrollen  können  mit 
Klemmschrauben  an  den  Tragsegmenten  befestigt 
werden.  Jede  Klemmschraube  klemmt  die  Enden 
zweier  Drehachsen  an  je  einem  Tragsegment  fest. 

Die  bisher  beschriebenen  Ausführungsformen 
des  Laufelements  ermöglichen  ein  leichtgängiges 
Verfahren  der  Arbeitsbühne  relativ  zur  Wand.  Der 
Antrieb  der  Arbeitsbühne  muß  über  an  dem  Ober- 
wagen  angeordnete  Motoren  erfolgen. 

Das  erfindungsgemäße  Laufelement  kann  zu- 
sätzlich  die  Aufgabe  des  horizontalen  Bühnenan- 
triebs  übernehmen,  wenn  seine  Radachse  mit  ei- 
nem  an  der  Arbeitsbühne  befestigten  Antriebsmo- 
tor  verbunden  ist.  Der  Antriebsmotor  treibt  das 
Laufelement  in  der  horizontalen  Umlaufrichtung  um 
die  Radachse  an  und  bewirkt  so  das  horizontale 
Verfahren  der  Arbeitsbühne.  Das  vertikale  Verfah- 
ren  erfolgt  weiterhin  mittels  der  Seilwinden  am 
Oberwagen. 

Weitere  Merkmale  der  Erfindung  ergeben  sich 
aus  den  Unteransprüchen  und  aus  der  nun  folgen- 
den  Zeichnungsbeschreibung. 

Die  Zeichnungen  zeigen  in 
Figur  1  -  die  Draufsicht  auf  ein  erfindungsge- 

mäßes,  radförmiges  Laufelement 
Figur  2  -  die  Schnittansicht  des  Laufelemen- 

tes  aus  Figur  1  entlang  der  Schnitt- 
linie  II-II 

Figur  3  -  die  Draufsicht  auf  die  Arbeitsbühne 
einer  Befahranlage,  die  über  zwei 
erfindungsgemäße  Laufelemente 
gegen  die  Wand  eines  Bauwerks 
abgestützt  ist 

Figur  4  -  die  Seitenansicht  der  Befahranlage 
aus  Figur  3  und 

Figur  5  -  eine  schaubildliche  Darstellung  ei- 
ner  aus  Antriebsmotor  und  radför- 
migem  Laufelement  bestehenden 
Einheit  zur  Befestigung  an  der  Ar- 
beitsbühne  einer  Befahranlage 

Das  in  den  Figuren  1  und  2  dargestellte  radför- 
mige  Laufelement  besteht  aus  einer  scheibenförmi- 
gen  Radnabe  1,  mit  sechzehn  in  regelmäßigen 
Winkelabständen  angeordneten  Tragsegmenten  2. 

Die  Radnabe  1  besteht  vorzugsweise  aus  Me- 
tall,  insbesondere  Aluminium  oder  Stahl.  Aus  Ge- 
wichtsgründen  ist  sie  in  Sandwich-Bauweise  herge- 
stellt.  Zwischen  einer  Grundplatte  3  und  einer 
Deckplatte  4  verlaufen  in  der  Mitte  jedes  Tragseg- 
ments  2  Versteifungsplatten  5.  Am  Ende  jeder  Ver- 
steifungsplatte  5  schließen  sich  zwei  Tragplatten  6 
an,  welche  U-förmige  Aufnahmen  7  für  je  ein  Ende 
der  Drehachse  8  einer  Laufrolle  9  aufweisen.  Zwi- 
schen  den  beiden  Tragplatten  6  eines  Tragseg- 
ments  2  ist  eine  Klemmschraube  10  angeordnet, 
welche  die  Enden  der  Drehachsen  8  in  diesen 

Tragplatten  6  festklemmt. 
Die  Radnabe  1  weist  in  ihrer  Mitte  eine  Hülse 

11  auf.  Mit  dieser  Hülse  11  kann  die  Radnabe  1 
um  die  Radachse  12  drehbar  an  der  Arbeitsbühne 

5  befestigt  werden.  Durch  das  Drehen  der  Radnabe  1 
um  die  Radachse  12  ergibt  sich  die  Umlaufbewe- 
gung  in  der  Umlaufrichtung  13. 

Vorzugsweise  liegt  die  Umlaufrichtung  13  in 
einer  horizontalen  Ebene,  so  daß  durch  das  Umlau- 

io  fen  des  Laufelements  das  Verfahren  in  horizontaler 
Richtung  ermöglicht  wird.  Die  Drehachsen  8  der 
Laufrollen  9  verlaufen  rechtwinklig  zur  axialen  und 
zur  radialen  Richtung  der  Radnabe  1  .  Die  aneinan- 
dergereihten  Drehachsen  8  bilden  so  ein  gleichwin- 

15  kliges  und  gleichschenkliges  Vieleck,  welches  wei- 
testgehend  der  Umlaufrichtung  13  der  Radnabe 
folgt. 

Durch  die  Anordnung  von  sechzehn  Laufrollen 
9  auf  dem  Umfang  des  Laufelements  ist  gewährlei- 

20  stet,  daß  das  Laufelement  relativ  gleichmäßig  und 
ruckfrei  in  der  Umlaufrichtung  13  abrollen  kann. 

Die  Laufrollen  9  sind  um  ihre  Drehachsen  frei 
drehbar,  so  daß  sie  bei  einem  vertikalen  Verfahren 
der  Arbeitsbühne  abrollen. 

25  In  den  Figuren  3  und  4  ist  eine  mit  zwei 
erfindungsgemäßen  Laufelementen  versehene  Ar- 
beitsbühne  14  dargestellt.  Sie  ist  mit  zwei  Fahrsei- 
len  15  an  einem  Oberwagen  16  befestigt,  der  auf 
zwei  Gleitschienen  17  parallel  zur  Wand  18  des 

30  Bauwerks  verfahrbar  ist.  Der  vertikale  Antrieb  der 
Arbeitsbühne  14  erfolgt  über  die  Fahrseile  15  auf- 
und  abwickelnde  Seilwinden,  die  in  den  Zeichnun- 
gen  nicht  dargestellt  sind. 

Beim  vertikalen  Verfahren  dreht  sich  die  Lauf- 
35  rolle  9,  die  mit  der  Wand  18  in  Kontakt  steht.  Da 

die  Laufrollen  9  elastisch  ausgebildet  sein  sollten, 
können  gleichzeitig  mehrere  Laufrollen  9  Kontakt 
mit  der  Wand  18  haben  und  beim  vertikalen  Ver- 
fahren  der  Arbeitsbühne  14  abrollen.  Beim  horizon- 

40  talen  Verfahren  der  Arbeitsbühne  14  dreht  sich  die 
Radnabe  1  des  Laufelements  in  Umlaufrichtung  13. 

Unterhalb  des  Laufelements  ist  ein  Antriebsmo- 
tor  19  für  den  Antrieb  der  Radnabe  1  in  Umlauf- 
richtung  13  vorgesehen.  Das  horizontale  Verfahren 

45  der  Arbeitsbühne  14  wird  also  direkt  von  der  Ar- 
beitsbühne  14  aus  bewirkt. 

Jede  Einheit  aus  Laufelement  und  Antriebsmo- 
tor  19  wird  mit  einer  Flanschvorrichtung  20  an  die 
Arbeitsbühne  14  angeflanscht.  Die  Flanschvorrich- 

50  tung  20  ist  in  der  Figur  5  vergrößert  dargestellt.  Sie 
besteht  aus  einer  vertikalen  Flanschplatte  21,  an 
der  zwei  horizontal  verlaufende  Halteplatten  22  und 
23  festgeschweißt  sind.  Zur  Erhöhung  der  Stabilität 
der  Flanschvorrichtung  20  sind  zwischen  die 

55  Flanschplatten  21  und  die  Halteplatten  22,  23  verti- 
kal  und  rechtwinklig  zur  Flanschplatte  verlaufende 
Verstärkungsplatten  24,  25  geschweißt. 
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Unterhalb  der  unteren  Verstärkungsplatten  25 
ist  der  Antriebsmotor  19  angeordnet.  Zwischen  den 
Halteplatten  22  ist  die  Radachse  12  der  Radnabe  1 
befestigt.  In  Figur  5  ist  die  oberhalb  der  oberen 
Halteplatte  22  liegende  Befestigungsmutter  26  für 
die  Radachse  12  sichtbar. 

Die  Flanschplatte  21  kann  an  der  Arbeitsbühne 
14  angeschweißt  werden  oder  mittels  Schraubver- 
bindungen  lösbar  befestigt  werden. 

Bezugszeichenliste 

1  Radnabe 
2  Tragsegment 
3  Grundplatte 
4  Deckplatte 
5  Versteifungsplatte 
6  Tragplatte 
7  Aufnahme 
8  Drehachse 
9  Laufrolle 
10  Klemmschrauben 
11  Hulse 
1  2  Radachse 
13  Umlaufrichtung 
14  Arbeitsbuhne 
15  Fahrseil 
1  6  Oberwagen 
17  Fuhrungsschiene 
18  Wand 
19  Antriebsmotor 
20  Flanschvorrichtung 
21  Flanschplatte 
22  Halteplatte 
23  Halteplatte 
24  Verstarkungsplatte 
25  Verstarkungsplatte 
26  Befestigungsmutter 

Patentansprüche 

1.  Laufelement  für  vertikal  und  horizontal  verfahr- 
bare  Arbeitsbühnen  einer  Befahranlage,  wel- 
ches  in  mindestens  einer  Umlaufrichtung  be- 
wegbar  an  der  Arbeitsbühne  befestigt  ist  und 
dessen  Außenfläche  eine  Stützfläche  zur  Ab- 
stützung  der  Arbeitsbühne  gegen  die  Wand 
eines  Bauwerks  bildet, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Stützfläche  von  frei  drehbaren  Laufrollen 
(9)  gebildet  ist,  deren  Drehachsen  (8)  im  we- 
sentlichen  tangential  zur  Umlaufrichtung  (13) 
verlaufen. 

2.  Laufelement  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  es  in  zwei  entgegenge- 
setzten  Umlaufrichtungen  (13)  bewegbar  an 
der  Arbeitsbühne  (14)  befestigt  ist. 

3.  Laufelement  nach  Anspruch  1  oder  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  es  eine  in  Um- 
laufrichtung  (13)  um  eine  Radachse  (12)  dreh- 
bare,  scheibenförmige  Radnabe  (1)  umfaßt, 

5  welche  in  regelmäßigen  Winkelabständen  ra- 
dial  nach  außen  ragende  Tragsegmente  (2) 
aufweist,  wobei  zwischen  zwei  Tragsegmenten 
(2)  je  eine  Drehachse  (8)  einer  Laufrolle  (9) 
rechtwinklig  zur  radialen  Richtung  der  Radnabe 

io  (1)  gehalten  ist. 

4.  Laufelement  nach  Anspruch  3,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Radnabe  (1)  minde- 
stens  zehn  Tragsegmente  (2)  zur  Aufnahme 

15  der  Drehachsen  (8)  von  mindestens  zehn  Lauf- 
rollen  (9)  aufweist. 

5.  Laufelement  nach  Anspruch  3  oder  4,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  jedes  Tragseg- 

20  ment  (2)  eine  Klemmschraube  (10)  aufweist, 
mit  der  die  Enden  zweier  Drehachsen  (8)  an 
dem  Tragsegment  (2)  festklemmbar  sind. 

6.  Laufelement  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
25  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Rad- 

achse  (12)  des  Laufelementes  mit  einem  an 
der  Arbeitsbühne  (14)  angeordneten  Antriebs- 
motor  (19)  verbunden  ist. 

30  7.  Laufelement  nach  einem  der  vorangehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Umlaufrichtung  (13)  horizontal  verläuft. 

8.  Laufelement  nach  Anspruchl  oder  2,  dadurch 
35  gekennzeichnet,  daß  es  eine  in  Umlaufrich- 

tung  um  eine  Trommelachse  drehbare  Trom- 
mel  umfaßt,  welche  in  regelmäßigen  Winkelab- 
ständen  radial  nach  außen  ragende  Tragseg- 
mentleisten  aufweist,  wobei  zwischen  zwei 

40  Tragsegmentleisten  je  eine  Anzahl  von  Dreh- 
achsen,  die  rechtwinklig  zur  radialen  und  zur 
axialen  Richtung  der  Trommel  verlaufen,  ge- 
halten  ist. 

45  9.  Laufelement  nach  Anspruch  8,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Trommelachse  mit  ei- 
nem  an  der  Arbeitsbühne  (14)  angeordneten 
Antriebsmotor  (19)  verbunden  ist. 

50  10.  Laufelement  nach  Anspruchl  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  es  ein  Laufband  umfaßt, 
welches  zwei  Umlenkrollen  mit  parallelen  Rol- 
lenachsen  umspannt  und  aus  Bandsegmenten 
besteht,  wobei  zwischen  zwei  Bandsegmenten 

55  je  eine  Drehachse  oder  je  eine  Anzahl  von 
Drehachsen,  die  in  der  Ebene  des  Laufbandes 
und  rechtwinklig  zu  den  Rollenachsen  der  Um- 
lenkrollen  verlaufen,  gehalten  ist. 

4 
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11.  Laufelement  nach  Anspruch  10,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Rollenachse  minde- 
stens  einer  Umlenkrolle  mit  einem  an  der  Ar- 
beitsbühne  (14)  angeordneten  Antriebsmotor 
(19)  verbunden  ist.  5 
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